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Der lleimat- und Geschichtsverein Elze e'V'

ladt am Montag, den 10. November 2008 um 20 Uhr zu seinem

zt eiten ,,Welfen"-Vorfag ein

in die Astrid-Lindgren-Schule am Heilswannenweg'

Es referiert
Herr Ernst-August Sffibcr, Barfelde

zum Thema

- WelfensPuren -
,rl)as hannoversche Volk und sein Königshaus

1837 - 1918*
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Taler C€org Ludwig von l{annover, Georg L von Großbrilannien

Der Heimat- und Geschichtsverein Elze e.V.

lädt für Sonnabend, den 29.September 2008 um 20 Uhr
in die Astrid-Lindgren-Schule am Heilswannenweg 24 ein zur

Übergabe der restaurierten ,,Welfenfahne" von 1923

Aus diesem Anlass referiert
Landtagspräsident a.D. Jürgen Gansäuer

zum Thema

,,Die Welfen in der Zeit der Personialunion mit England"



Hannelore Hoccer
Textilresmuraöin
Wo&idnulon 86. 3bmud.
Tel: 0t63 - 34 t9 Frr: 25 59

Hinweise für die Erhaltung,
Pflege und Aufbewahrung
von Textilien in Museen

Zu den empfindlichsten Objekren. die !r Nru
leen aufbcwlhrr $erden, gehinen Texlilien.
Oft sind sic schmutzig und beschüdigt. senn
sie dort ankoDnren. So sind abcr auch meisl
die allen Bestände, $eil sie hiul'! jahrzchntc-
lang aul demselben Pla!2. in deßelber Posi
lion und ständig unler deßelben- lor allem
ar_ zu nrrken Lichlein*irkung $aren. Gur
gr .ei.te ,,Au!besserungcn habcn milunler
weitere Schäden angerichtet.
Ob ein Tertilin jedem Fallge$as.her werden
lollte. belor es magaziniert wird. ist enie Fr3
gc. dic man cher mi1 ..\ ciD' bean [vorten soll-
tc. Vorra.e hat die Lrhaltunc dcs Stückes.
weniger die Sauberkei In tedenr einzelien
Fall wird man abruwägen haben, ob der
..Dreck" mehr schader oderdie Strapaze einer
Wüschc oder eincr dndcrcn Art dcr Reini-
ßunq. Diese Frase und d'e.achcncr c!cntucl-
lcn und dann sachgem,ßcn und scboncndcn
R€(aurierung, beider solicl$rc ncttig und so

senig *ie moglich getan $ird. karn nur err
Restaurator berntworkn.
Die srchgcmüßc Aufbcsahruns \on Textilien
crforden rusreichenden Platz und klim.tischc
Vorau*€t2ungen. die meßt erst Seschalttn
Nerden nü$en Da l.icht leder Arr grundsälz
li.h /tßtiirend ruf Fa\e.n uid Frrben rvi.kr
@j"scn dic Magaziffüumc dunkcl sein. Sic
s rn eine Temperatur un 16'C ürd ene
gleichbleibende LLrftfeuchrigkeil!on5(F60 .;
haben. um die Austrcckung und Brüchigkeit
einerseitsund Pil,- und aakrcrienbcfrll ande-
rcrscits zu !ernrerder
Fur die Aufbewahrung eignen sich entspre
chend riefe Regale und Schri'nke init leichr
beweglichcn Schuben. Sic können aus nijg'
lichn ligninarmcn 1lolz. aus Mcrall odcr aus
Tiscblerflatten seln (a'n besten sare es. wenn
diese mit !:Lurefieien' Leinr verarbe,rel si
r€n). Keinesfalls durfen sie au\ Preßspanplat

Die Schubl:iden sollten mir Sloft, z. B. abgc
kochtcm Ncscl. rusgeschlagen s€in, damit die
Stücke beim Auf' und Zuschieben nichl rut'
scheni sie lollten ljcbt zu hoch sein, damit
nichl zuvieleTextilien aule inander ljegcn hin
TeilderSchübe solhe mit €nlsprechend einge
kcrbten Seilenwindcn rngeienigt *erdeir, in
die Rollen eirgeh.in!t werdcn können Einen
großen Teil der Stucke karn nran itr Dcckcl
kanons lagernr sie haben den vorteil. dall sie

sraubdichr sind. Da nandavon ausgehenmull.

daß die Textilien dürin frir inmer liegen $er-
den. solltcn nür Kanons angeschafft $crdcn.
dic aus säureheieDr Nlrterjal angetenigt sind.
aucb wern dies teurer ist. Zweckmiilllg lnd
reßchiedene Größe.. Für Kleidung!olhen sie

an beslen lans und schmnlsein: Röcke. Miln-
tel. Kleidcr ctc. $tlen hng rusgcstrcckt darin
licgcn können. Hithe und Brcitc !nd bchcbig,
abe' nicht zu tnapp zu bemesen. Dereirzelie
Karron $llte sich \on einer Pe(on bequen

Für Klcidungstückc. dic in gutcn Zunand
sind und die es venragen. auf cntsprech.nd
gefomte BLigel gehärlrzüwerder,z. B. thi
lbrmen. die ohnehin srark gepol(ene Schol
rern haben. klnn mxn einen Scniigend tielen
Schrank mit cincr Klcidcrstangc einrichtcn.
Dje Frage. welches Slück Nie gelxger {erden
Druß. kann eßt nach genaüer Beürteilung der
Form und d€s Zrßrandes beantsortet werdeD.
Einige gründsälzliche Ri.htlinien gibl es aber
Textilien dürfen möglichsr nicht geknickt oder
geixltcl scrdcn. Wcnn das rbcr nicht zu lcF
mcidcn ist. nrüssen in dic Knick. Roll.n odcr
8üusche lor sauretre'en Seidenpatler. mil
dem man irberl'aupt veßch$enderisch umge
ben sollle, gelegt werden Werden Teile iiber-
einrndcr gelcgt. so legt mrn Scnlenpapicrla-
s.n drzrischen. Schwerc Kl.idü.rsstrickc.
z. B. Trachtenrocke, dürlen richt auf!ehanrI.
sondern miis\en rnöglichst breil geligerr wer'
den. Nicht zu venneidende Falten sind mil
Seidenpapier au!zupohtern.
Schleppkleider (sie gibt e! hliufig aus dem 19.

Jh.) haben meist eine solche l-änge, daß keine
Schubhdenflächc noch ein Karton dafür au\
rcichcntdann muß das ubcßtehende Schlepp-
teil so unrgeschlagen weden. daß dic SrofIüllc
möglich\r schonend im Umfangveringen und
die dabeiunlermeidlichen Falten von Zeil zu
Zeir andcß gelcgr qerden. Dabei werden alle
Knicke und Urnschlügc mit möglichsl rufge-
bauschter Seirenpapjeryolstern gestürzt. Sol
che und andere schNere KlelderdLirten ke'nes
Ialls aulgehängt rverden. Glatte, flache Texti
lien, z. ts Bünder. Spitrn. Tiiche! etc.. kön-
ncn auiEcrollt scrdcn, *obci cine Lage Se!
dennnDier nritsertlt wrrd. [s ist unbedjnsl
darauf zu achren. daLl dabei keine Falten ent
t1€hen. Falls Rollen aus säurelreiem Karton
nicht zu beschaflensind. künnmansich welche
aus Textilgcschültcn bcsorgen. die dick mit
säürefrelem Seidenprpier umwickelr rcrden.

Fahn€i. be$nd€r! solche mil rwei Bliinern-
durlen aufsar kcincn Fallserollt serden. weil
sich dabei die stofie serenenander !erschic-
ben und so Knlcke entstehe.. die im Lanfeder
Zert brechen. Erlaubl der ZuslaDd es. so kanr
man die Fahne glatt und gerade rorn Slock
herabhängen la$en. Ist der Zustand aber so

schlechr. daß sic nur licscnd rufbcwahrt wcF
den darf. dann ßt meist die Schubladenfliiche
klerner ah die Fahre. In eirem solchen Fal1

empfiehh es \ich, dar Blatt ein oder zseirnal
ün,uschlagen. aber so, daß Stickereien oder
Malereien nicht geknickt werden Die Umbi!
ge wcrdcn wiedcr mit Scidenpapier ocler Rol
len ausgepolstert Ist der Slock noch angena
gelt, muß der Platz ent\prechend groß sein.
Gegebenenfalls muß das Blatl auch so unter-
legt rerden. daß kein Knick unrnnl€lbar am

Auch nichtzu steifeSrickereien (wenn sie kein
Furter haben). Wandleppiche und Teppich€
können gerolll werden. Die !erwendele Rolle
muß schr dick sein (Tcppichläden). Die schi!-
scile. das ist die rechte Seite der Strckereioder
des Teppichs, muß imner nach außer zeigen
ADch hier darf nicht vergesen serd€n. viel
Seidenpapier oder ausgekochlen Nessektoff
mit xufzurollen. Dieses Maleri.rl muß linser
alsdas Objckt sein. Dic Rollc wird üir t'lrchcn
tsändern zugebunden. Nadeln, dünne SchnLire
ode r gar Klebestreittn durfen nicht!erN€ndet
werden. Inventarnumm€rn solllen in einem
\olchen Fallaußer am S!ück selbst luch noch
einmal außcn anfgcnäht wcrdcn.
Stejte, dicke Stlckereien duden nur flach ge

legl serden. miI der rechlen, der Schauseil€.
nach oben. Auch hier gilt. daß nöglich( $eni-
ge Stucke aulctuandcr liescn sollcn.
Ilauben. Mützen und Hüte werden fornerhal
lerd gepohlerr. FLir da! Aüstellen {ie fürdas
Magazinier€n eignen sich am bestel Sländer
aus Plexislas, die in Geschäfren für Schrulcn-
stcrbedarf anSeboten Berden. Schuhe, Ta
schen und Beütel pohten man ebeDfalh aus
undbe*ah11sie freistehend und nichr überein-
andergetürnt auii bcsonders empfindlichc
Stücke solllc man cigcns cinwickcln.
Schirmc wü.cn am besten aufgehoben, wenn
man sie auilange. oder aüfstellen könnte mil
der Krücke unten. kt das nicht nöglich. dur-
ten beim t.agern nicht noch zusützliche Falten
entslehen. Viele Schirmc aus dcm 19. Jh. bc-
slehen aus schrempfindlicher Seide. die häuiig



bereits zerlchlissen ist. Sie dürfen auf keinen
Fall mehr gespannt werden, sondern müssen

Sanz locker und so glatt wie jrgendmöglich

eingewickelt und cinzeln gelegt serden. Auch
Fächer, die in schlechlcm Zustaod sind, ölTnct
manbessernicht, sondern wickelt sie gesch los
sen in Seidenpapier ein. Sind Fücher dagegen
reslauriert. sollte man sie .icht schließen. son
dem in einem - evenluell vom Rcslluralor
dafür a.gefertigtcn - Behä]ler autbewahren

Für Neu2ugänge. aberauch fürdie Duichsicbl
von allen Bestainden in Magazinen wic in Vitri
nen gilt. daß sämlliche Srecknadeln, Nägclund
sonslige möglicherseise roslenden Teile enl-
lernl werden müssen. Sind sie bereitsfestgero
stet. so dreht man \re vorsichtig herxusr Nagel
köpfe werden notfalh lorher absekniffcn.

Vorbeusende Mißnnhmen gegen Insektenbc-
fa1l durch die üblichen. im Handel erb,iltli
chen, meist gjfiigen Mittelsind nicht ru emp
tehlen. da es nich! auszus.hließen ist. drß sie

Fasern und Farben nngr€ifen. Außerdem sind
sie sesu.dheitsschädlich. Nur senn ein Stück
sichtbar von Schädlingcn befallen isl. kanr
man es rnit einem dieser Miltelzusamnen für
einige Stunden ineinen Plastikbeutel stccken.
Wenn es sich um ein großeres Stuck handclt.
kann man esineincm kleinen abgeschlosenen
Raüm durch eine selbsttütig arbeitende Gas
flasche mil einem Insektizid begxsen. Dies
nuß genau nach Vorschrift geschehcn.

Sonst aber genüge. kleine Säckchen mit stark
duflenden Kräütern die io Schränke und Re-
gale selest werd€n; sie müssen jedoch immer
wieder ausgewechselt werden. Regelmäßige
Kontrolle verbi.dert auch hier Schadenl Pla-
stikfolienundPlastiktüle.zumEinrollenoder
Einschlagen von Stücken schaden .ur. auch
wenn sie noch so sut sesen Staub schützeo.
Die Materialien enthalten Weichmachersub-
slanzen. die immer ..freie Säuren" abgeben.
die sich schädlich auf Textilien auswirken.
Man kann Textilien, die 

'legen 
ihrer Größe

freihärger ode! liegen müs€n, gut mit abge'
kochlen Baumwollaken abdecken. Es darfnur
nicht vergessen werden. diese einmal im Jahr
zu *aschen. Inventarnummern werden mit
Wäschestift auf Wäscheband geschrieben und
mil moglichst feinem Garr und wenigen Sti-

Für die Ausstellung von Textilien (wie aucb
von Papier) gjlt als wichtigsles Cebot. daß zu
viel Lichteinsirkung unbedingt zu vermeiden
isl. Bei ständiger Beleuchtung soulen 55 Lux
(Tageslicht veist Wene z{ischen 1000 und
10 000 Lux aut) nicht überschritten werden.
Diese Werte können mit Meßgerälen be'

LösLrngen, um bei Bedarfdic Objekte in helle
rem Licht zu sehen. geben Zeitschrlter, auto'
malische Dimmer und dergleichen. Aufdiese
Weise blciben die Textilien i. allen besuchcF
freien Zeiten von Licht unbeschadet Daß
Purktstrahler und Sonncnlicht absolul zü !er
meiden sind. ist selbstlersländlich. Nach den
Besuchszeilen und an Tagen, an dcnen kein
Besuchs!erkc hr ist. rnussen die Räume {icdcr
Sanz verdunkeh *crdcn.

Besuchern. die sich d!r!iber beschNerer. daß
sie nicht genügend sehen, wird der Hinweis auf
die sorgfältige ErhaltungvonhistorischenOb-
jekten genauso einleuchte. $ie der Hinweis
darauf, däß man fur die Hell-Dunkel Anpas
sung nur elne geringe Zcilspanne benÖ1ig1.

Auch für die Schauraüme gilt. daß ihre klirna
tischen Bedingungen dene. der Maeazine b€i
der relativen Luflfeuchligkeil gleich, bci der
Temperatur wcnigstcns ähnlich sein sollen.
Die Vitrinen sollten aN Holz oder Melallsein.
Luft sollte Zugang haben. z. B. durch Löcher
im Boden. Die Rückwainde können dus nit
Stofibezogeocn Sp€rrholzplatten sei.. Die Vi-
tlinen müsen reselmäßig gesäuben serden.
weil Slaub selbst dort unvcrmeidbar ist- wo
Luftbohrungen mjl Watte .,dicht gcmachl

Für die Befestigung der Stücke an Wanden
dürfen niemals Nadel.. Nägeloder ctwa Kle-
bestreifen verwendet werden.
Man kann Slatte, gerade und gul erhaltene
Slücke an einer mit Sloff bezogenen Rück'
wand festnähen, aber nicht nur än wenigen
Punkten, sondern an der ganzen Obe.karle.
€ventuelläuch an den Seilenkanten. Die unle-
re soll jedenfalls offen bleiben, damit das

Stück ohne Beulen rrei herabhängt. Liegend
ausgesrellte Stücke. z. B. Taufkleider. zarle
wäscheerc-. könn€n rufein ebenfallsmit Stoff
bezogenes Spenholzbrett, das schrag in der
Vitrine befestjgtist, gelegl serden. Sie serden
nicht sichtbar mit Seide.papier aus8epolsten.

Auch hier darfkein Preßspa.material verwen-
de!werden, gegen Slyropor ist. wenn es abge-
lagert ist, nichts einzuwenden.
Sollen Kleidungsslücke auf Puppen ausgestellt
werden. dann sollten möglichst maßgerechte
Figurinen angeschafft se rden (2. B. ausStyro-
pot. Dasselbe gilt fur Paranente. werden
nicht passende Figurinen !e rwendel, so di _rt
die Kleidunssrücke jedenfalls nicht nir ,a-

deln ,,passerd gemacht werden. Auch aus
konservatorischen Gründen ist es ratsam. auch
für Textilien den Wechsel zwischen Austel-
luns und Masazin einzuführen.
Häufig wird die Erfahrung bestätigt, daß ein
Museum zwar oeu undiein. mitgroßcmfinan-
ziellen Aufwand und Arbeitseinsatz der Beter-
ligren eingerichtet \|ird. daß aber nach dem
Tage der Eröffnun8 in dcn Ausstellungsräu'
men nichts mehr verändert, jn den Magazinen
hdchstens etwas gesucbt und damit in der Eile
Unordnung geschaften. aber nicht beseitigt
wird, oder Neuzugänge irgendwohin abgelegr,
nichr aber geprüfr und für die Lagerungvorbe
reitetwerden. Für alle jene kleineren Museen,
die keinen Restaurator haben. isl es zu emp-
fehlen, einen relativ kleinen Etatposten bereit
zu halten, der es geslattet, einmal jährlich
einen Reslaurator der entsprechenden Fach-
richtung kommen zu lasen Er könnte N-t
eingänge aui die eventuell notwendigen i -
nahmen hin prLifen, das Magazin kontrouie
ren. die Vitrinenin denSchauräumen untersu
chen. gegebenenfalh die Stücke enßtauben
und unter Unständen kleinere Restaurie-
rungsmaßnahmen an Ort und Stelle vor

Dies würde insgesaml bllliger sein als später
Schäden zu sichern. die durch fahche Behand-
lung und Lagerung entstanden sind.

Lindncr Xanoiär.tr. (lniic. weg l7i.

pa!'cr: willi tsrißknann.

Rchburg'Lo.cun. Tel
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B€ü.: R€stürienmg dcr Frhne dcr Dcutcfi-lhruüvtrsohon Vcrcidgutrg von l9l E

Fahnomsihc 1922

lvfiß€ ohnc F nrctl IO4 x 125 cItr
Voäusiclrtlishc Gasmt- Mtß€ nrch ddr Retluricn$g cinschl. Frrnscn und Sohlsufcn:
Hohe 114 c!!, BrEiE 133 cm
vitincn-Inrrnma0e mitdcrtcns: Hoh€ ca 125 cm, BFitc c€- 140 cm

2 Blüttcr, robw€ißc urd gclbc Scidc, beidc bcstickt Scitl. klcitrc Ringe frr dic B€istange.
6 cD lügp Bouillonfrüstn.
Zugund: Vor allom die hsllc Scidc ist schr br0chig vicle Stüokc sitd bq"its h€rausgefullen,
In dcr gslbon Seide gibt cs vor allcm gn dcn Rrndcrn zsrrchlisrenc Psrticn.
Loicht schmutzig Flcakcn,
Mrßnrhmon: Trclrl€tr bcid€ Blür?r glältett
Golbos Blatl SchÖdcn rn Rand mit vorüor gnlb gqßöter Scid€ncrüpcline lberdecken und
mit Stütznthtln fif,ioren" In dcl Miüc dic Schärbn mit Spsmltiohcn siebcnl
H6ll6s Blstl: Auf drs Ausfullen dsr &hl€flden Psrticn mit cingEffrtrtcr Scirb (die arden
auschcrl wtlrd€, gleiche gibt cs nicht mcbr) wird vcrziohtst. (WcDn das doch lpwünsck wir4
bittc ich un Abepncbc)
Dic bmchiS! Scide sourcit möglich or&&n und glttten. Cdpeline beige einftrü€r\ tibcrdccken
urd mit Stütztlhton fixictED.
Bcim Zussmm€nnihcn rtl dor Scite die kleincn Ringc mit dcn alcn Schlaufcn ud in dic
Obe*ante ü,ei$gclbc blribr€ Scbldtren am Auflürgcn mit eir cgen Die ge$as€heren
Fnnsen wicdff rruuhen (Htod)
Bericht
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a
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€ 1600,00
€ 60.00
€ 1660,00

zzgl. Die geltcndc ltilcbrwrrletcuct
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Auktionsbaüs Solheby's
Scl o6s Marienbug....
30982 PATIENSEN

z. Hd. Herm Dr. Christoph GrafDouglas

W-

Aüktioü auf d€r Marienburg
Kataloga@er 4341, Militar4 lfumoversche Vercindlagge um 1925

Deutsch-Itatrnor€rsche Veteinigung, Elze üdumgebutrg

Sebr geelE!€r HeIr Dr. CrafDouglaE

der Versteigrerud8skatalog der nllrmehr beondeten AüIltio[ a.tr der Madenburg zeigt utler der Nummer 4341

eine Fahrc, aft deren Erq/eö lmd Rücldihrüng die Cr€meirde der Slad Elze üd lmser Heif,d_ üd
Cr€schichtsveein ein sehr gtoß€s Ltercsse habeir

Bereits *äbrend der laltrenden Versteigerung haben *,ir erfälüer! dass das Ojett ron der Aullion
zrü.*gezogFn wod€n sei.
In eioem G€spdlch am Rand der Vennsraltung deüteten Sie aq dass filr üß g€gEbenenfals die Mögic$keil
beslehl, die Fahle zu erwerten oder sie als Iaih€abe zu ethalteq üm sie der Öfrentlichteit zwänglich zr
macherl

Im Namen ünseres Vereines ud des Bfugemreistets der Stadt Elze bitten lrit Sie üns mil4rteileD, ob ürd ar
welchcn B€dinFngEn wir ahe Fahne erialt€fl könn€n. Als geschichdich€s Do&urnenl ist sie mit Elz€ veöüalel
ünd soll nach unseren Vorstellüngen ein€tr Plarz im H€imdmseum der Staü oder im RatlBüs erhalten.

Für die aufdd Auktion angedeutete wohlwollende Präiürg useres A.liegens daü wir Ihnen ünd Ihten
Mitärheitemhereits heute herzlich.

Gerd Schünemann

Kopie als email an !a!a!94@s9!bebysig!q

kT.- .-- {4""/ - €l-. €n 46a -647


